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© Ein ehrlicher Liberaler .
. Geheinirat Witting hat nur kurze Zeit dem preiißi -
1?>en Landtag angehört ; er trat der nationallideralen
'
^ rakiion bei und gehört noch heute dem Zentralvorstand

nationallideralen Fraktion an » Eine Neuwahl nahm
kr nicht an , da er die gesamte nationalliberale Politik
M I 9v 7 für verfehlt hielt . An dem Tage der RcichS-

^ Ssaustösnng , da Herr Bassermann in die Hände klatschte,
Mte er : „ Die Herren sind verzückt !" Und jetzt hat er
^ echt erhalten . Die Auflösung des Reichstages brachte
_ en Nationalliberalen keinen Gewinn an Mandaten ;

fi ' i r
Jre *nn 3 konnten sie sich zwar als Krone des Blocks

whlen, aber cs war teuer erkauft ; denn heute ist die
-lartri in sich selbst uneinig ; sie hat bereits 5 Mandate
!;!

*
.1907 verloren nnd darunter 2 ihrer bedeutendstenl >opfr.

In dieser Zeit der Verwirrung erhob nun Geheiinrat

* 8 seine Stimme und ermahnte zur Umkehr ; er
Tortertc die Anerkennung des Zentrums als einer gleich-
°erechtigten Partei , bezeichnete die jüngste Vergangenheit
. « einen schweren Fehler und sah besorgt in die Zu -

Aber dieses ruhige und besonnene Wort sollte ihm
wuecht̂ bekommen . Die „Tägliche Rundschau "

, welche
Un Nachtisch allein einige Katholiken verspeist , meinte ,' “ " Oiuj sei überhaupt nicht niehr ernst zu nehmen . Her -
„fragende liberale Blätter schweigen sich noch aus oder

e verhalten sich ablehnend . In den konservativen Zeit -
" « ge» aber koniint der alte Zwiespalt zum Ausdruck ,
«» reuzzeitung " und „Deutsche Tagcsztg .

" stehen auf der

„ Este von Witting , der „ RcichSbote " ist gegen ihn und

. »Diese Neutralisation der konfessionellen Gegensätze lief
Wner „ur auf die Schädigung der evangelischen Kirche und
' »res Einflusses im Volksleben hinaus . Und das würde erst
Mt der Fall fein , wenn die Regierung dem Rat des Herrn
^ tttiug folgte . Das Zentrum nnd die katholische Hierarchie
j

'
Mnden Katholizismus nie neutralisieren lassen ; das weiß

Kirche , ^tc Geschichte und ine Trndenz der römischen
evaiiaeiik̂ ^ Eine Neutralisierung und Desavouierung der
tveil iz

' tchen Kirche läßt man sich dagegen gern gefallen , und
weiß, daß das auch der Effett der Lehre des

d r, Atting wäre und die katholische Kirche desto sicherer
«« Zwecke erreichen könnte . "

~ "r. „ rireuzzeitung " schaut weiter und meint :
c,i nationallibcraler ReichStagSabg . hat die Politik
ints? Zfottion nährend des Finanzreformstreits „ Amsichts-
bni . genannt . Wen » er damit meinte , daß ein Btr*

innf r
' 8" ' 0^ « großer Teil seiner Fraltionsgciiosse » die das

Kapital belastenden neuen Steuern in Vertretung
„g, ..^ ? tcresses bestimmter Aktiengesellschaften abgelehnt habe ,
ich, " w unter Vefchuldignng der Gegner als höchst verab -

°rd » !" gswürdiger Jntcresienpolitiker , so mag jeucr Abgc-
Ä ia - auf Grund genauer Kenntnis der Personen und
<n>i„ ^ vtge ein zutreffendes Urteil gefällt haben . Herr
Ich

'Mg ist auch AnfsichtSratsmitglied in vielen Atticngeiell -

schci » .
" ' " "d die „ AufsichtsratSpolitil "

, die er hier vertritt ,
» ich? ' unS ganz einwandfrei zu fein : sie richtet ihren Blick
W »

mlr luif die Konjunktur eines einzelnen JahreS ,
Io schaut in die Zukunft und trifft ihre Maßnahmen
bl

'
j. Mß das ganze llntcruchinen gesund und lebei .S .ötjtfl

Sluffu. Spekulanten mögen einem solchen konservativen
?lfti » rat ein Mißtrauensvotum geben ; die „ seriüien
1ö„ ,

0*ar «" werden seine Partei nehmen . Herrn Witting
seine geschäftlichen Erfahrungen de » Blick für das

ein
" " ? ^ gfe dcS Haders der bürgerlichen Parteien unter -

die Stärkung der Gesetzgebung"? Er geschärft haben : die
g

'
;

** Verwaltung ge ^ en den Ansturm des revolutionären
der Feinde Deutschlands ringsum . Während

■w 11*» , Handel und Landivirtscha ' l sich untereinander zu

Die Marzipanliese .
1 ) Von Friedrich Hak m .

.. . (Fortsetzung .)
>var

^ was, " versetzte Horvath ärgerlich , den» ihm
ant ' sähe er die Lippen des Schreibers spöttisch
kaM 'wenzucke» , „es ist nicht aller Tage Abend , und

" >cht eine Stunde entdecken, was dritthalb
s^ g verschwiegen blieb ? Wemr ihn auch die Ästen

?>»dl
" ilicht erreichen , Gott weiß seinen Mann zu

sihi^
u , dabei bleibe ich ! Aber laßt uns doch die Ge

/ gehören , deren Ihr eben gedachtet ! Noch ein
isiiro ^ oinlyoer , werter Herr Stcidler ! Dem Wein
i>esto krauen , er ist eigenes Baugnt nnd voin
zp„ ,

'. Hahrgang ; nnd nun gebt uns Eure Mordtat
iijp J ^ lie » ! " Horvath hatte während dieser Worte
stxll^ wser gefüllt , nnd Stcidler , der vergebens vor -
so„M, daß jener Vorfall an und für sich nicht be-
^>e b? .spannend nnd nur vielleicht für jene , welche
siigto n

^ sssten Personen gekannt , merkwürdig wäre ,
^ irt e 1 endlich dem Andriirgcn seines freundlichen
^ hh >ng

lmi') begann folgendermaßen seine Er -

niüßt ivissen," sagte Sterdler , „ daß inich
'-tzkptf Geschäfte mehr als einnial des Jahres nach
bon , ssthren , einem Städtchen , das einige Nteilen
ll »d

'Miner Heimat am Znsanlinenfluß der Mürz
- Mnr gelegeil ist . Ich pflege dort beim

Herberge zu nchnieil und habe mich, seit
Dyg. ,

"
. ein Stamingast des Hauses , unter seinem

siihst
" st,«er so Wohl besorgt und aufgehoben ge-

»>vgp
wie nur am eigenen Herd . Eiiles Tages , es

' v»„ ,
'

Mcht ganz drei Jahre sein , gegen Abend an -
ü»jx ,

" ä , finde ich jedoch das Hans von oben bis
v̂j ^ ^ ^ leuchtet , Gänge und Treppen von Menschen

Ewälld k
und vor dem .Hause ein Gewirr rn -

''rfahpender Wagen , daß ich nur mit Mühe an

kräftige » und erfolgreichen Abwehrorganisationen zusammen¬
schließen, um deu Kampf na » innen und nach außen zu be¬
stehen, zersplittert sich das politische Parteiweie « immer wehr
und das unvernünftige dieses Gesetzes muß gerade einem Kauf¬
mann in die Augen springen . Gewiß haben wir eL hier auch nur
mit einem Uebcrgangsstadium in der Entwicklung unseres
politischen Parteiwescns zu tun , und erfahrene Geschäftsleute
könnten viel dazu beitragen , um dieses Stadium abzukürzen .
Sie stehen täglich im Verkehr mit Vertretern der ver¬
schiedensten Jntereffcn , und keine Beobachtung ist ihnen
so « eläuflg wie die, daß ein für beide Teile
ersprießliches Uebereiukommen nur daun zustande kam, wenn
die Verhandlungen streng sachlich geführt werden . Im
Parteikampf ist daS ebenso. Wo konfessionelle Gegensätze in
wirtschoftspolitische Verhandlungen hineingetragen werden ,
kann daS Ergebnis niemand befriedigen . ES ist gut , daß
ein liberaler Politiker dies nicht nur dem politischen Katho¬
lizismus , sondern auch dem politischen AntikatholizismuS
einmal zu Gcmütc führt . Seine Mahnung richtet sich ja in
erster Linie an die Negierung , aber dann auch an die
Parteiführer , und da scheint uns , daß allerdings die libe¬
ralen Parteiführer augenblicklich dieser Mahnung dringender
bedürfen , als die Zentrumsführcr , die aus de » Tezcmber -
ercignissen von 1306 gelernt haben ."

Diese Auffassung enthält sehr viel Zutreffendes , auch
manches Schiefe . Aber cs bleibt als Schlußresultat be¬
stehen , daß die liberale Presse eS ablchnt , an der Be¬
ruhigung mitzuwirkcn und daß sie den konfessionellen
Gegensatz aufrecht erhalten will . Witting ist rin ehr¬
licher Liberaler , ein Realpolitiker und findet daher kein
Echo in seiner Partei , die mit offenen Augen dem Ruin
entgegengeht . ___ _ _ _ _ _ _ _

? Ein skandalös leichtfertiger
Wahlprotest .

Die „Freiburger Tagespost " hat dcir Wahlprotest
bekannt gegeben , den 9 Herren gegen die Wahl des
Herrn Fehrenbach in Freibnrg I an die Kammer
eingereicht haben . Auch die Namen der Herren
lvnrden mit veröffentlicht . Die „Breisg . Ztg .

" sucht
diese Veröffentlichung als etwas Ungehöriges hin -
znstctten . Das Blatt scheint nicht zu wissen, daß
solche Proteste in öffentlicher Kammersitzung zur
Verlesung kommen und damit Gemeingut lverden .
Es sucht ferner glauben zn machen , das Bckannt -
geben der ff,' amen habe einen besonderen Zweck -: die
Träger desselben in Mißkredit zn bringen und zu
schädigen . Das Blatt hat offenbar gar nicht bedacht,
daß es den betreffenden Herren damit einen sehr
schlechten Dienst erweist . Wenn sie daS Bckcmnt -
wcrden ihrer Namen zn scheuen haben , kann es ja
höchstens verdächtig erscheinen .

Nun muß man allerdings sagen : Ehre niacht cs
den 9 Herren nicht , lvas sie „ in i t geziemender
H o ch a ch t i , n g " der Kammer unterbreitet haben .

Sie behaupten in ihrem Schriftstück , 6 Univcrsi -
tätSprofcssoren seien nicht in der Liste geivesen.
Ob die Herren damit einverstailden waren , daß
das zn einein Beschiverdepunkt gemacht werden solle
nnd zwar mit Neilmmg ihrer Namen , wissen lvir
nicht . Jedenfalls waren sie größtenteils selber schuld,
wenn ihre Namen nicht irv die Liste kamen . Tie
Protestler hätten wissen sollen , daß sie mit einem
solchen Beschwerdepnnkt nicht anftoinmen konnten .

An zweiter Stelle ncachten sie geltend , es hätten
einzelne Wähler geivählt , „ ohne das badische
Staatsbürgerrccht zn besitze n "

. Sic

den Torweg gelangen konnte . „ Krenzwirt, " sage ich
absteigend , „ Euer Hans sieht heute nicht anders aus
als die leibhaftige Arche Noah ; da werde ich donu
wohl rechtsum machen und im Brauhaus einsprecheu
müssen ! " Der aber krmnmbuckclt und entschuldigt
sich , die Schützengilde feiere heute unter seinem
Dache einen Ehrenschmaus , dem ein Tanz folgen
sollte ; die Stube , die ich gewöhnlich einnehmc, . diene
als Baukettsal , aber für mich hätte er immer Unter¬
kunft ; er würde mir , wenn ich es nicht übclnehmcn
wolle , eine hübsche Kanimer im Hinterhause ein -
rämnen , nnd an Aufmerksamkeit und schuldiger
Rücksicht für meine Bequemlichkeit solle es nicht
fehlen ! Was war zu tun ? Im Hause war ich ein¬
mal , und im Handumdrehen sah ich inich eine Hinter¬
treppe hinauf in die verheißene Kammer geschoben,
die denn auch wirklich ganz bequem und so abgelegen
war , daß ich darin ungestört von dem Gestampfe
der Tanzenden und deni Geschwirre der Musik ganz
ruhig und behaglich die Nacht zubrachte .

Es War hellichter Tag , als ich erwachte , mich in
die Kleider werfe und das Fenster öffne , um ein
Viertelstündchcu frische Lust zu schöpfen, wie dies
im Sommer und Winter , bei Sonnenschein wie
Schneegestöber mein Gebrauch ist. Das Fenster der
Kammer ging in ein Gäßchen , das ich , so oft ich auch
durch Bruck gekommen , niemals bemerkt , noch weni¬
ger betreten hatte . Mir gerade gegenüber lag ein
altertümliches , wettergeschwärztes Hans mit hohem
Giebel , und unter dem Spitzbogen der Haustür ,
zu der einige Stufen hincmfführtcn , sah ich zwei
Personen in eifrigem Gespräch begriffen , deren
Vertraulichkeit bei der großen Verschiedenheit ibres
Alters und ihrer bürgerlichen Stellung meine Auf¬
merksamkeit erregte . Die eine der beiden Personen
nämlich , ein junger Mann in zierlicher , blonder

nannten deren 6, die ihnen „nur durch Zu¬
fall bekannt " geworden seien , nnd meinten : „Bei
einer Prüfung der Listen dürften jedenfalls noch
mehr Nichtbadcner zu finden sein .

"
Sie scheinen demnach zn glauben , es genüge , daß

jemand behauptet : es haben Unberechtigte gewählt ,
in den Listen ist es zu finden .

An dritter Stelle behaupteten sie , ein Wähler , den
sie mit Namen nannten , sei zweimal in der Liste ge¬
standen nnd habe auch zweimal gewählt . Sobald
der betreffende es erfuhr , erklärte er öffentlich die
Behauptung als unwahr . Die Protestler sahen sich
denll auch genötigt , der Kammer gegenüber sie zn
widerrufen .

An vierter Stelle machten sie geltend , ein Wähler
sei nicht zngelassen worden , iveil ein anderer bereits
für ihn gewählt habe .

Dann fuhren sie ivörtlich fort :
„Da , wie schon bemerkt , alle diese Dinge nur zufällig

zu unserer Kenntnis gekommen sind , so darf angenommen
werden , daß bei einer Wahlprüfung sich noch mehr der¬
artige Fälle Herausstellen werben , da insbesondere in
Zähringen mit den bedenklichsten Mitteln gearbeitet wor¬
den ist. So .wurde uns eine Anzahl iWahlzettel mit dem
Namen Winkelmann zur Verfügung gestellt , welche den
Leuten vor dem Wahllokal in Zähringon abgenommen
woöden waren im Beisein bon Herrn Geistl . Rat Wacker
und den Zrntrumszettel austeilen , ohne daß die Wähler
noch -Gelegenheit gehabt hätten , sich mit anderen Zetteln
zu versehen , da sie von ihrem Pfarrherrn zum Wahl¬
lokal und bis in dasselbe geleitet wurden unter allerlei
Bcredungen svie : „ Machen Sie doch keine Dummheiten " ;
„sind Sie doch jgescheit

" oder „ . nachher trinken wir einen
Sckoppen zusammen

"
, waS von anderen Leuten gehört

wurde ! Nach seiner eigenen Kus -sage hat sich Herr Geistl .
Rat Wacker die meiste Zeit selbst im Wahllokal oder in
dessen Nähe ausgehalten , eine Tatsache , welche bei der
Autorität , deren sich der genannte Pfarsiherr erfreut ,
jedenfalls ganz erheblich auf die Wahl eii ^ ewirlt hat , wie
denn bei per Stichlvahl für die Liberalen nnd Sozial¬
demokraten weniger Stimmen abgegeben worden sind als
bei der Hauptwahl .

Aus all den genannterl Gründen fechten wir die Wahl
im 18. Bezirk an und bitten die hohe Zweite Kammer , in
eine Prüfung unserer borgebracksten - Gründe eiutrcten
zu wollen .

Mit geziemender Hochachtung .
"

Also : die gleichen „Wqhlzettöl mit dem Nomen
Winkelinann "

, welche Leisten abgenommen worden
sein sollen , nm mit Zentrnmszetteln vertauscht zn
werden , sollen den Protestlern „znr Verfügung ge¬
stellt worden sein " ! Wie beschränkt m n ß
jemand sei n , n m e i n s o l ch e s M ä r ch e n
g l a u b h a f t z u f i n d e n ? Es wäre nicht gerade
unmöglich , daß den Protestlern Wahlzettel mit dem
Namen Winkelmann eingehändigt wurden unter
dem Vorgeben , sic seien Leuten abgenommen nnd
gegen Zentrnmszettel eingctansckst worden . Allein
das ist nicht onznnehmen , daß die Herrschaften be¬
schränkt genug sind , solches zn glauben . Natürlich
tvären sie von . denen anderweitig versorgt worden ,
welche sie ivcggenommen haben sollen . Indessen ist
solches gar nicht praktiziert worden . Es ist auch
rein „ ans den Fingern gesogen "

, was „ von dem
Pfarrherrii " erzählt wird , daß er mit solcheii
Leuten getan habe . Nichts , gar nichts davon ist
wahr : Niemanden ist in seiner Gegenwart ein Zettel
wcggenommen worden ; niemand ist von ihm in der

Stntzperückc , in einem anständigen , braunen Tnch -
klcide und geflammten Seidenstrümpfen , gehörte
nnzweifclhaft zn den Honoratioren der Stadt , wäh¬
rend das Fraiienzimmer , das den Abschiednehmenden
bis zur Haustür begleitet zn habe » schien , in Tracht
nnd Haltung nur wie eine gewöhnliche Bürgersfran
anssah . Sie war alt nnd überaus häßlich ; die
kleinen , stechenden Augen nnd das spöttische Grinsen
des zahnlosen Mundes gaben dem gelben , rnnzlichten
Gesichte einen widerlich hämischen Ausdruck , den
das wirre , graue Haar , das unter der schivarzen
Trahtflügelhaube hervorhing , nicht zn mildern ver¬
mochte. Tie kleine , hagere Gestalt ivar init einem
etwas abgenützten , Klleide von schlvarzem Llamelott
und einein mit verschossenem Samtband besetzten
Halbmäntclchen von demselben Stoffe angetan , ans
dessen Arnischlitzen ihre dürreii Hände mit den gicht¬
gekrümmten Fiiigern wie Adlerklauen hervorsahen .
Tazir trug sie bamnwollene , schlechte Stpüinpft , grobe
Schuhe , Zinnschnallen , ein grellgelbes Halstuch nnd
eine fcnerfarbene Schleife ans der Drahthanbe ;
kurz und gut , nur der Besen fehlte , so lvar die Here
fertig .

"

„Ach, Du drcieinigcr Gott ! " stöhnte Base Margit ,
indem sie sich bekreuzte ; Czenczi aber schlug die
Hände vors Gesicht und rief : „ Gott behüt ' uns :
mir ist, als sähe ich cs vor mir stehe» , das häßliche
Weib ! "

„Delikt Euch linn mein Erstaunen , werte Jungfer, "

fuhr Herr Stcidler fort , „ als ich plötzlich den jniigen
hübschen Mann die dürren , krnmnien Kiiochenfinger
der Alten erfassen nnd mit einer Andacht und In¬
brunst küssen sah , als wäre sie eine kaiserliche Prin¬
zessin iiiid der Ausbund aller Schönheit ! Alle
Wetter , sage ich zn mir selbst, mit welchem Halfter
sind die zwei Leute znsammengekoppclt ? lind da

behaupteten Weise „znm Wahllokal und bis in das -
selbe geleitet " worden ; mit niemanden hat er ein
Wort von dem gesprochen , >vas die Protestler be -
haupten ; mit nictuanben hat er darüber gesprochcir,
daß er wählen solle, gcschiveige denn wie er ivähleir
solle ; im Wahllokal hat er überhaupt mit niemanden
gesprochen , der znr Wahl ging .

'
Wie er selbst öffeiit -

lick) erklärt hat . sollte seine Anloesenheit im Wahl¬
lokal und in nächster Nähe desselben nicht an letztev
Stelle der Ueberlvachnng etlvaiger nnstatthafler
Unternehmungen der Gegner dienen . Porkommnisse
bei früheren Wahlen gaben Anlaß dazu . Uni
Wähler , von denen man lvnßte oder annehmen
mußte , daß sie gegen das Zcntrrim seien , hat er
»Seder selber sich bekümmert noch andere veranlaßt ,
sich nm sie zu kümmern . Und nie war er mit den
Männern , welche vom Zentrlim bestellt waren ,
allein : weder im Wahllokal , noch außerhalb des¬
selben . An jeder Stelle war zn jeder Zeit der eine
oder andere von den Gegnern .

Es muß als unerhört bezeichnet lverden , daß die
Protestler ihre Behauptungen ansstellten , ohne für
irgend eine derselben einen Zeugen zu nennen . Daß
das Machwerk von Protest von 9 Stadtverordneten
unterzeichnet ist : Aufseher August Eiche, Fabrikant
Adolf Mathis nnd dem als liberaler Agitator be¬
kannten G . Knible , macht es nicht schöner. In solcher
Weise eine Wahl anfechten , ist frivol nnd sollle
eigentlich bestraft lverden .

Tie finanzielsc Lage in Baden .
in .

Ter ordentliche Etat für die Jahre 19J0
und 1911 schließt ab
in den Ausgaben mit jährlich 101612 754 Ji
in den Einnahmen mit jährlich 99 518 547 Ji
also mit einem Ansgaoe - Ueberschuß,

d . h . Fehlbetrag von jährlich 1 991 207 c fl
nnd für beide Jahre zusammen von 8 988 414 U

Dieses ungünstige Ergebnis ist , was ich gleich
vorlveg bemerken möchte, vor allem ans zlvei sehr
einschneidende Vorgänge znrückznführen , nämlich ans
die Erhöhung nnscres an die Reichskasse zu zahlen -
den BiersteneransglcichS mn 3,5 Mill . Mk . im
Jahresdurchschnitt , sodann ans die vorgesehene E >--
höhnng des Staatsznschnsses an die Eisenhahnschnl -
dcntilgnngskassc von jährlich bisher 2 Mill . Mk . auf
i Mill . Mk.

Unterscheidet man , wie im Vortrag des Finanz -
leiters seit einer Reihe von Jahren geschehen, zwi¬
schen den eigeiltlichen Answandsetat ans der einen, !
und den Einnahmeetats , d . h . den Etats der di «
eigentlichen Staatseinkünfte liefernden Verwalt -
nngszweige des Fiilanzressorts ans der anderen
Seite , nnd setzt man überall nur die Nettobeträge ,
d . h . die Ausgaben abzüglich der Einnahmen und
die Einnahmen abzüglich der Lasten , Verwaltnngs -
nnd Erhebnngskosteil ein , so ergibt sich folgendes
Bild :

Die Anfwandsetats der fünf Ministerien und der
Oberrechnungskammer ergeben jÜL. 1908/09 einen
Jahresbetrag von 48,0 Mill . Mk . ; sie erfordern ftir
die nächste Hanshalisperiode einen solchen von 57,5
mit . Mk. , das ist 8,9 Mill . Mk. oder 18,3 v. H. niehr.

eben der Krenzwirt mit der bampfendcn Wein -
snppe , meinem Frühstück , in die Stube tritt , lvinke
ich ihn zn mir heran nnd frage ihn , wer die zwei
wären . „ Ei, " sagte der , ans Fenster tretend , „ das ist
die Marzipanliese "

, nnd da ich neugierig lvieder -
hole : „Marzipanlicse ? " berichtete er , die Alte wäre
die Witwe eines reichen Lebküchlers , nach dessen Tode
sie jedoch sein Geschäft aufgegeben , nm ein minder
jüßc^ âber bei weitem einträglicheres zu betreiben :
sie leihe immlich auf Pfänder , drücke ihren Schuld¬
nern wucherische Zinsen ab , verkaufe ihnen Hans
und Hof , und wenn die armen Leute dann ihre
Hartherzigkeit verfluchten , pflegte sie zn sagen , wenn
sie nur ihr Geld habe , das andere >väre ihr Marzi¬
pan , welcher Redensart sie denn auch ihren Spitz -
nanien verdanke . Sie wäre nun an die Siebzig ,
besäße zwei Häuser zn Bruck , drei Häiiser zu Grätz
nnd auch sonst noch Grundstücke , Weingärten und
scheffelweise Geld , aber nicht Kind noch Kegel , nnd
kein Mensch wisse, wem nach ihrem Tode all der
Reichtum znfallen werde . „Und da der junge Mann, "

sage ich darauf , „ wer ist er , nnd macht ei5 der Alten
den Hof , und will er sie etwa heiraten ? " Worauf
der Krenzwirt lachte und meinte , die Alte wolle der
nicht , nur ihr Geld » denn er wäre armer Leute Kind
und hätte sich durch ^ leiß nnd Geschicklichkeit, vor¬
züglich aber durch die Gunst der Weiber empor¬
gearbeitet , mit denen er als ein hübscher , vfiffiger
Bursche gar gut umzngehe » wisse, so daß er jetzt
Negistrant im Magistrat nnd sehr beliebt bei Rat
und Bürgerschaft wäre ; nur der Herr Lamprechter ,
der Kaufmann ans dem Markte , sei ihm nicht grün ,
weil er der Nanny , seiner einzigen Tochter , nachgehe,
die nm seinetwillen schon drei Freier , und darunter
den Shndikns der Stadt , abgewiesen habe .

(Fortsetzung folgt .)



^ oiietiübei- bei' Aiisgobesteigeriliig im Finanzgesetz
-tiir 1908/09 mit 7,3 v . H . ergibt sich hiernach eine
Perschlechterimg von 11 v . H . , die in der Hauptsache
in den vorhin erwähnten zwei außerordentlichen
Vorgängen ihre Erklärung findet . Der Abschluß
wäre noch um 2,1 v . H. ungünstiger , wenn nicht dies¬
mal die Zins?nabliefernng der Amortisationskasse
an den allgemeinen Staatshaushalt , und zwar mit
jährlich 1

'
Will . Mk., in den ordentlichen Etat ein-

gestellt worden wäre . Ohne die Erhöhung des Bier -
stenerausgleichs und des Staats,Zuschusses zur Ersen -
- ahnschnldentilgunxskasse einerseits und die Zinseu-
ablieferung der Amortisationskasse aiiderseits wurde
die Ausgabesteigerung des neuen Etats nur 3,3 Mrll .
Mark oder 6,8 v . H . betragen , und beim Vergleich
mit der Ansgabesteigeriing von 1906/07 auf 1908/09
wäre nicht nur keine Verschlechterung sondern eine
Verbesserung von (7,3 — 6,8 0,5 v . H . zu ver¬
zeichnen , ein Ergebnis , das ohne weiteres erklärlich
erscheint , wenn man berücksichtigt , daß der durch die
Gehaltsordnung von 1908 veranlaßte Mehraufwand ,
mit dem der neue Voranschlag belastet ist, hinter der
gleichartigen Mehrbelastung des Etats für 1908/09
wesentlich zuriickbleibt .

Die Einnahmeetats , das sind die Etats der Forst-
und Tonninenverwaltung , der Salinen - und der
Zoll - und isteuerverwaltung , ergeben gegenüber der
vorigen Bndgetperiode ein Mehr von 5,9 Mill . Mk .
oder 11,8 v . H . Da aber die am 1 . Jan . 1909 ein¬
getretene Erhöhung der Einkommensteuer im Etat¬
gesetz von 1908/ 09 nur für ein Jahr , also nur mit
dem hälftigen Durchschnitt enthalten ist , verbleibt
ili Wirklichkeit nur ein Einnahmezuwachs von
5 . 1 Mill . Mk . oder 10,1 v . H . Wenn ferner berück¬
sichtigt tvird, daß infolge geänderter Veranschlagung
der direkten Steuern , worauf ich nachher zu sprechen
koimuen werde , die Einnahmeetats diesmal um
rund 600 000 Mk . verbessert worden sind , so vermin¬
dert sich der eigentliche Zuwachs auf den Betrag
von 4,5 Mill . Mk . oder 8,9 v . H . Diese Zunahme
bleibt zwar hinter der Einnahmesteigernng von
10 . 1 p . H „ wie sie im Entwurf des Staatsvor -
anscblagö für 1908/09 gegenüber dem Etat von
1906/07 zu verzeichnen war , um 1,6 v . H . znriick, btvrf
aber immer noch , namentlich auch im Vergleich mit
dem Anwachfen der ordentlichen Ausgaben , als be¬
friedigend bezeichnet werden.

Die diesmalige Anfstellnilg der Einnahineetats
enthält einige N e u e x u u g e u , die zwar die
Abschlußzahlen im ganzen nicht erheblich beeinflussen ,
die ich aber doch mit einigen Worten erwähnen
möchte. Zunächst ist infolge der Vereinigung der
Steuer - und Zolldirektion auch das bisher getrennte
Budget dieser beiden Verwaltungen zli einem Gan¬
zen verschmolzen und dadurch die Notwendigkeit ge¬
schaffen lvorden , den Zolletat , der als solcher bis¬
her zu den Anfw? ndsetats gehörte, nunmehr zu¬
sammen mit dem Steneretat bei den Einnahmeetats
aufzuführen . Dadurch sind die Anfwandsetats um
etiva 500 000 Mk . erleichtert, die Einnahineetats
aber um den gleichen Betrag belastet worden. So¬
dann hat man bei der Vermögens- und Einkommen¬
steuer erstmals einen Zuschlag für das im Laufe der
Budgetperiode zu. erwartende natürliche Anwachsen
deS Stenerertrags in das Budget eingestellt, in der
Absicht, dadurch den Voranschlag mit den Nechnungs-
ergebuisse » mehr, als es bisher der Fall war , in
Einklang zu bringen — mit anderen Worten : durch
eine gegenüber dem bisherigen Verfahren weniger
lveit gehende Vorsicht der Wirklichkeit möglichst nahe
zu kommen . Ter Zuschlag ist aus Grund der bis¬
herigen Erfahrungen bei der Vermögenssteuer zu
jährlich 250 000 Mk . , bei der Eittkommeusteuer zu
jährlich 750 000 Mk., zusammen also zu 1 Mill . Mk. ,
angenommen lvorden . Diese Verbesserung im An¬
schlag der direkten Stenern wird aber zum Teil
dadurch wieder ausgeglichen, daß folgerichtig bei
zwei indirekten Stenern , nämlich bei der Weinsteuer
und der Verkehrsstener, im Hinblick auf den anhal¬
tenden Rückgang der Erträge dieser Stenern der bis¬
her übliche Betrag , der wegen der Ertragsichwank-
ungen am Rechnungsdurchschnitt abgezogen worden
ist, von 5 v . H . auf 10 v . H . erhöht werden mußte,
tvodnrch sich gegenüber der seitherigen Veranschlag¬
ungsweise ein Minderbetrag von rund 390 000 Mk .
ergibt . Von dem Zuschlag bei den direkten Stenern
verbleiben also noch rund 600 000 Mk . Endlich ist
noch zu erwähnen die Uebertragung der Untersuch -
Ungs- und Straferstehungskosten und Geldstrafen
vom Etat der Justizverwaltnng auf jenen der
Steuerverwaltnng , wodurch die Einnahmeetats
einen Zutvachs von rund 530 000 Mk . erfahren .
Dieser Zutvachs tvird aber durch die in entgegen-
gesetzter Richtung wirkende Verschmelzung des Zoll-
und Tteueretats zrim größten Teil ausgeglichen.

Nach Ministerien verteilt ergeben sich in den Anf-
tvandsetats folgende Abtveichnngen gegenüber dein
durch das Finanzgesetz für 1908/09 festgestellten
Staatsvoranschlag — in Nettobeträgen — :

Beim S t a a t s m i n i st e r i u m erscheint eine
Mehrausgabe von rund 3 767 000 Mk . " 66,7 v . H .,
die in der Hauptsache in der bereits erwähnten Er¬
höhung des Biersteueransgleichs an die Reichskasse
begründet ist .

Der Etat des Ministeriums des G r o ß h .
Hauses und der anstvärtigen Angelegenheiten
schließt ab mit einer Minderausgabe von 61000 Mk .
— 19 v . H . , die im tvesentlichen dadurch veranlaßt
ist , daß die Ausgaben der Ministerialabteilung für
das Eisenbahnwesen hier ausgeschieden und auf den
Etat der Verkehrsanstalten übernommen worden
sind.

Beim Ministerium der $ ii ft i a , des
K ultus und Unterrichts ergibt sich im gan¬
zen eine Mehrausgabe von 2 064 000 Mk. oder 10,4
v . H. , wovon auf das Ministerium selbst rund
16 000 Mk . oder 6,3 v . H „ auf die Gerichte und
Staatsanwaltschaften 306 000 Mk . oder 7,6 v . H .,
und auf das Unterrichtswesen 962 000 Mk. oder
10 v . H . entfallen . Ohne die oben erwähnte Ueber¬
tragung der Untersuchungs- und Straferstehungs¬
kosten und der Geldstrafen auf den Etat der Steuer -
Verwaltung würde die Gesamtausgabesteigerung statt
10,4 v . H . nur 7,7 v . H . betragen . Die Mejirbedürf-
nisse sind neben der unvermeidlichen Zunahme des
sachlichen Aufwands vorwiegend auf die Wirkungen
des neuen Gehaltstarifs , die Vermehrung der Be¬
amtenstellen und die Aufbesserung der Bezüge des
uichtetatmäßigen Personals zurückzuführen. Beson¬
ders umfangreich sind auch diesmal wieder die Mehr-
lordernngen auf dem Gebiete des Unterrichtswesens,

wo die fortschreitende Entwicklung iuuner größere
Anforderimgen sowohl im persönlichen als auch im
sachlichen Aufwand zur Folge hat . Von dem Mehr¬
bedarf der Unterrichtsverwaltung entfallen aus die
Hochschulen 174 000 Mk. , auf die Gymnasien 160 000
Mark , auf die Lehrerbildungsanstalten 126 000 Mk. ,
auf die Nealaustalten 86 000 Mk. und auf die
Volksschulen 727 000 Mk . , nach Abzug der Mehr¬
einnahme an Beiträgen der Gemeinden 368 000 Mk .

Beim M i n i st e r i u m des I n n e r n beträgt
die Aufwandssteigerung im ganzen rund 1 Mill .
Mark oder 6,5 v . H . Auch hier sind die allgemeinen
Ursachen im wesentlichen dieselben , wie ich sie vorhin
beim Etat des Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts genannt habe . Von der Mehr¬
forderung entfallen auf das Ministerium selbst
17 000 Mk. = - 4,3 v . H . , auf die Bezirksverwaltnng
und Polizei 511000 Mk . = 9b . H . , auf die Heil-
uud Pflegeanstalten , insbesondere infolge der In¬
betriebsetzung weiterer Teile der neuen Anstalt in
Wiesloch , 258 000 Mk. — 28,7 v . H . , auf Gewerbe
und Landwirtschaft 197 000 — 9 v . H.

Der Aufwandsetat des Finanzministe¬
riums schließt gegen bisher ungünstiger ab um
2 044 000 Mk . — 29,4 v . H ., was in der Hauptsache
durch die schon erwähnte Erhöhung des Staats¬
zuschusses an die Eisenbahnschuldentilgungskasse,
daun auch durch die Zunahme der Ausgaben für
Ruhegehalte und Hinterbliebenenversorgiing um
438 000 Mk. zu erklären ist . Die Ausgabesteiger¬
ung würde noch wesentlich größer sein , wenn nicht
die Zinsenablieferung der Amortisationskasse an
den allgemeinen Staatshaushalt mit jährlich 1 Mill .
Mark diesmal in den ordentlichen Etat der allge¬
meinen Kassenverwaltung eingestellt worden wäre.
Ohne diese Maßnahme würde die Mehrforderung
gegen bisher sich auf 3 044 000 Mk . oder 43,7 v . H .
belaufen ; wird sowohl diese Zinsenablieserung als
auch die Erhöhung des Zuschusses zur Eisenbahn-
schiildentilgnngskasse außer Betracht gelassen , so
verbleibt im Finanzressort eine Ansgabesteigeriing
von nur 44 000 Mk . = 0,6 v . H.

Von den Einnahmeetats liefert die Forst - und
Dvinünenverwaltnng ein Mehr von nur 260 000 Mk .
oder 6,1 v . H . , trotzdem im diesmaligen Voranschlag
als Ertrag eines außerordentlichen Holzhiebs 427 000
Mark vorgesehen sind . Die Ursache liegt im wesent¬
lichen in dem steigenden Bedarf für die auf dem
Domänenärar ruhenden Abgaben und Lasten , wäh¬
rend der wichtigste Teil der Einnahmewirtschaft , der
Holzverkauf, abgesehen von der eben erwähnten
außerordentlichen Einnahme , nur eine bescheidene
Mehreinnahine liefert , weil die in der Zeit des
wirtschaftlichen Hochstandes erzielten Holzpreise sich
nicht behauptet haben. Die Zoll- und Steuerver¬
waltnng schließt günstiger ab um 5 601 000 Mk . oder
12,5 v . H . Bei Berücksichtigung jedoch , daß im Bnd-
getsatz von 1908/09 die lOproz . Erhöhung der Ein¬
kommensteuer nur für 1 Jahr enthalten und ein
Mehrbetrag von 600 000 Mk. durch die Aendernng
in der Stenerverauschlagung entstanden ist , verbleibt
ein restliches Mehr von 4 287 000 Mk. oder 9,4 v. H .
Der Einnahmeüberschuß der Salinenverwaltung
zeigt gegen bisher einen Rückgang um 7500 Mk.

veutlckckanck.
Berlin , 30 . November 1909 . .

HD Da8 Sekretariat sozialer Studentenarbeit
bittet um Aufnahme folgender Notiz : Ein beachtens¬
werter Weg ist neuerdings vom Gewerkverein der
Heimarbeiterinnen Deutschlands eingeschlagen
worden . Er vermittelt seinen Mitgliedern von Studenten
in Auftrag gegebene Flick- und Näharbeit . Plakate in
studentischen Lerkehrslokalen , regelmäßig wiederkehrcnde
Anzeigen in der Presse , schriftliche Angebote an die Vor¬
sitzenden aller studentischen Vereinigungen machen auf
diese Vermittlungen aufmerksam und geben die Adressen
an . Tie Zentralstelle in der betreffenden Ilniocrsttäts -
stadt , möglichst in der Nähe der Universität bezw . der
andern Hochschulen , nimmt die mündlichen oder schrift¬
lichen Bestellungen entgegen , läßt die Sacken abholen ,
verteilt sie und sorgt für Erledigung . Das hat nach
beiden Seiten bin Vorteil . Tie Arbeit wird einerseits
von geübten Näherinnen , die der Gewerkverein eventl . in
besonderen Kursen Vorbilder läßt , hcrgestellt und erzielt
anderseits einen festen Lohn , woniit eine Vorstufe des
Tariflohnes gegeben ist. Es liegt daher im Interesse
sowohl der in Frage kommenden studentischen Kreise wie
auch der Hcimarbeiterschaft , die genannte Einrichtung ,
wo sie noch nicht besteht , in die Wege zu leiten . Da »
Sekretariat sozialer Studcntcnarbeit , M .Gladbach , Sand¬
straße 5, ist zu weitern Auskünften und Adressenangaben
für jede Universitätsstadt gerne bereit und erbittet seiner -
seilS die Adressen weiterer Interessenten und Mitteil¬
ungen über bisherige Bemühungen und Ersolge . Wir
möchten im Anschluß daran für die Presse eine zn-
sammenfasscnde Darstellung des bisher Geleisteten geben .
Studentische Korporationen , Einzelpersönlickkeiten , Mit¬
glieder der gebildeten und besitzenden Lkreise , sozial tätige
Frauen , die bereit sind, dieser Arbeitsvermittlung ihre
Aufmerksamkeit zu schenken, werden um eine Zustimmungs -
erklärung und Adressenangabe gebeten .

Sacken.
Karlsruhe , 1 Dezember l994 .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Major von der Hcyde im Generalstab deS 7. Armee¬
korps das Ritterkreuz erster Klasse und dem
Königlich Preußischen Oberleutnant a . D . LouiS in Karls¬
ruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse HöchstihreS
Ordens vom Zähringer Löwen , dem bisherigen Vorstand
deS HofjagdamleS Kaltenbronn, Forstmeister Dr . Julius
Ebert in Gernsbach , sowie dem Vorstand der Betriebs¬
inspektion Konstanz , RegiernngSrat Wilhelm Malsch , und
dem Vorstand der BetriebSinspektion Eberbach , OberbetriebS -
inspektor Erwin Mehr , das Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen ; ferner dem charakterisierten
Gendarmerie -Oberwachtmeister Otto Winter in Miillheim
die untertänigst nachgesnchtc Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Großherzoglich Sächsischen
Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold zu erteilen und dem
OberbctriebSinspeltor Georg M arg graf in Baden-Baden
die Vorstandsstelle der BetriebSinspektion Konstanz zu über¬
tragen.

Seine Königliche .Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Vorstand der BetriebSinspektion
Konstanz , RegiernngSrat Wilhelm Malsch , und den Vor¬
stand der BetriebSinspektion Eberbach , OberbctriebSinspeltor
Erwin Mehr , auf ihr untertänigstes Ansuchen unter An¬

erkennung ihrer langjährigen treue » Tieustc in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums deS Innern
wurde der Finanzassistent Emil Sack von Heidelberg als
Sekretär bei der Zentralvcrwaltung der Badischen Frauen -
vcrcins etatmäßig angeslcllt .

„Das Organ Wackerst
Verschiedene Blätter gefallen sich darin , die „Freiburger

Tagespost " als „das Organ Wackers " zu bezeichnen.
Mit bem ganz gleichen Rechte könnte jede» beliebige
ZentrumSblatt in Bade » herausgcgriffen und als „das
Organ Wackers " bezeichnet werden . Ich habe mich
s . Zt . um die Gründung des BlattcS bemüht und ihm
mein vollste ? Interesse bewahrt . Genau so habe ich es
auch »lit verschiedenen anderen Unternehmungen ge¬
halten , die von der Partei zur Förderung ihrer Inter¬
essen in 's Lebe » gerufen worden sind . Ich benütze gern
diesen Anlaß , nm beizufügen , das; die „Freiburger
Tagespost " auch der wärmsten Empfehlung wert ist.
Sie ist ein fleißig und gut redigiertes Blatt , dar seinen
Lesern vieles und Vortreffliches bietet . Wenn sozial¬
demokratische Politiker nicht gut auf dasselbe zu sprechen
sind, so kann es ihm nur zum Lobe gereichen .

Irgend welche besonderen Beziehungen habe ich aber
zu dem Blatte nicht und habe ich auch nie gehabt . Ich
empfehle eS , wo sich mir Gelegenheit bietet , wie ich es
auch zugunsten anderer Zentrumsblätter halte . Ich bi»
Aktionär dcS PreßvereinS , wie ich es auch bei anderen
Parteiiinternehmungen bin . Allein ich bin weder im
Vorstand des Unternehmens , noch irgendwie bei der Re¬
daktion beteiligt . Ich übe auch in keiner Form irgend¬
wie Einfluß auf die Redaktion und die Haltung des
BlattcS aus . ES liegt somit nicht eine wpur
von Berechtigung vor , dasselbe als „das
Organ Wacker ? " zu bezeichnen . Genau so war
es von Anfang an , seitdem das Blatt besteht .

Hoffentlich wird niemand die Unehrlichkeit begehen ,
auS vorstehender Erklärung etwas herauslesen zu wollen ,
waS gegen die „ Freib . TageSp .

" wäre . Th . Wacker .
Aus Beamtenkreisen

schreibt man unS :
Die allen Beamten, die früher schwere Zeiten als —

„ Individuen " inilgcmacht haben , müffen heutzutage , obwohl
„ der eine oder der andere natürlich an Körper und Geist
noch schaffcnSireudig, i « Angst und Sorge leben, ob der
„ drohenden blauen Briefes."

Wir sind der Ansicht, daß cS weder der Gerechtigkeit noch
der Billigkeit entspricht, wenn einem Beamten der arbeiten
will und kann , nahe gelegt wird, seine Pensionierung nach-
zusnchen . Solche Zustände könnten vielleicht noch einiger¬
maßen verständlich sein, wenn , obgleich im Widerspruch mit
dem Gerechtigkeitsgefühl , gesetzlich bestimmt wäre , daß jeder
Beamte , wenn er ein gewiffeS Alter erreicht hat, gehen muß .
Aber welche Unterschiede werden da nicht gemacht ! Ganz
alte Beamte werden sogar noch befördert , allerdings in
Stellen, in denen sie im Grunde genommen , soviel zu leisten
haben , daß sie nicht das Salz zur Suppe nach ihren Leist¬
linge» verdienten . Steht denn daS alles auch im Zusammen¬
hang mit dem Sparsystem? Ei, dann sollte doch angefangen
werden , dort zu sparen , wo auch etwas heranskommt . Wir
kennen eine Stelle in Karlsruhe, wo 4 hohe Beamte sind ,
die tatsächlich so viel wie nichts zu arbeiten haben . Sodann
giebt es in Karlsruhe Stellen, wo Räie und zwar ganz ge¬
heime Räte, vormittags nm 11 Uhr aufs Bureau komme «,
dort bleiben bis etwa halb 1 Uhr und abends halb sechs
oder sechs Uhr wicderkchren . Ei, wenn solche Herren so
wenig zu tun haben , so hebe man diese Stellen auf, an¬
statt notwendigere Finanzämter ; zwei solcher Herren würden
die Kosten der Erhaltung eines Finanzamts nahezn a» f-
bringen .

Um wieder auf dir „blaue,, Briefe" ziirückzukommcn, so
scheint uns , man sei an maßgebender Stelle der Ansicht, durch
Pensionierung älterer Beamten würden Ersparnisse erzielt .
Auf den erste» Anblick allerdings. Z . B . Ein Beamter er¬
scheint im Etat mit einem Gehalt und Wohnnngsgeld von
zusammen 5000 Mk. — Nach seiner Pensionierung ver¬
schwinden diese 5000 Mk. und an ihre Stelle tritt ein Be¬
amter, der ein AnfangSgehalt von 1800 Mk. und 000 Mk.
Wohnnngsgeld hat, also im Etat 2400 Mk. Nun kalku¬
liert man : der Etat tvird kleiner , es werden 2600 Mk. ge¬
spart. Aber bezieht denn der Pensionär, der aktiv 5000 Mk.
Einkommen halte, seine 3758 Mk. Pension auS der Privat -
schatullc des Schah von Persien? Werden diese nicht aus
der badischen Staatskasse bezogen ? Und wie stellt sich jetzt
die Rechnung ? Für die Arbeit , die der pensionierte Beamte
früher leistete, werden jetzt bezahlt :

1 . Pension . 3750 Mk.
2 . Gehalt für den neu Angestellten . . 2400 Mk.

Sa . . . 0150 Mk.
Früher hicfür bezahlt . . . . . 5000 Mk.

Mehraufwand . 1150 Mk.
die sich alle 2 Jahre « och um 250 Mk. erhöhen . Kan » diesem
Kalkül mit Recht widersprochen werden ? Man sicht hier¬
aus , wie weit man mit übertriebener Sparsamkeit kommen
kann im geivöhnlichcn Leben zum Geiz und hier ?

Ernennungen , Versetzungen , Zn ruhe»
setzungen.

lHekattslrlaffen II Gis K .l
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Zugewiesen: Mtuar Georg Ritt mann bei der

Staatsanwaltschaft Karlsruhe dem Amtsgericht Mann¬
heim.

Bcamtcneigenschaft verliehen : dem Hilfsdiener Tho¬
mas Schach bei der Staatsanwaltschaft Mannheim mit
Wirkung vom 1 . Mai 1009 .

In den Ruhestand versetzt : Oberpedell Fabian Riffel
an der Universität Frei -burg seinem Ansuchen entspre¬
chend wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen und trcugeleisteten Dienste.

Gestorben: Gerichtsvollzieher Friedrich Gütz in Kehl»
Aktuar Otto Wünst , zuletzt beim Amtsgericht Uebcr-
lingen.

Aus dem Bereiche deö Großh . Ministeriums dev
Innern

Versetzt : der nicht etatmäßige Aktuar Wilhelm Speck
in Heidelberg zum Bezirksamt Freiburg , der nicht etat¬
mäßige Aktuar Fritz Sekinger in Freiburg zum Be¬
zirksamt Heidelberg, der nicht etatmäßige Aktuar Hugo
Grasberger in Lörrach zum Bezirksamt lleberlingen .

Entlasten : Schutzmann Christian Noä in Mannheim .
Großh . Landesgewerbeamt .

Uebertragen wurde : dem Handelslehrerkandidat Otto
Butterfaß eine Hilfslehrerftelle an bet Handelsschule
in Mannheim .

Großh . Verwaltungshvs .
Etatmäßig angcstcllt: Ernsstine Ellwang -er , Wär¬

terin bei der Heil - und Pflegeanstalt in Pforzheim .
Aus dem Bereiche des Großh . MlnisteritimS der

Finunzen .
Zoll - und Steuerverwaltnng .

Uebertragen : dem Finanzassistenten Alfred Leiber
in Konstanz eine Gehilfcnstellc beim Steucrkommissär -
dienst Sackingen. v

: der Grenzaufse 'her Friedrich S!/ '1 !1 * 1! ’
i Oberschwörstadt zum Steueraufscher

Ernannt :
ni a n n in Oberschwörstadt
Bruchsal. __ .

Etatmäßig nngesteltt : die Grcnzaussehcr : Am I
I o st in Bohlingen, Karl Weiße nbcrger i» 4«c , ‘ *
laufenburg . .

Auf Ansuchen enthoben: Ilntcret Heber Johann a
liser in Aitern .

In de » Ruhestand versetzt » t
i : der NebcnzollamtoasüülU

Ludwig Harter in Offenburg , der Hafenausscher 8»
Kaiser in Mannheim auf Ansuchen , der Grenzaufieyc
Theobald Glaser in Iznang .

Gestorben: Zolleinnehmer Hermann Binz in Dogcr - -

Kleine baäilcke Lkronik . ,
O Heidelberg , 30. Nov . Wie die „ Heidelberger M

berichtet, liegt Herr Geh . Hofrat Jellineck nicht
darnieder, gedenkt sich aber wegen eines FußleidenSiuw o
Nachwehcn desselben für die « ächste Zeit einige Scho» " l>
aufznerlegen . . , <?

+ Hockenheim , 30 . Nov . Am 28 ., 20 . und 30 . Mal » ^
begeht die hiesige Feuerwehr die Feier ihres 40 jähr ' g
Bestehens verbunden mit Telegicrtentag dcS 0 . Fein
wehrkreileS . , .

, : : Ersingen, 29. Nov . Gestern fand die gut bei "«
Generalversammlung des Kathol. Männer - und Arbeite
Vereins statt . Der bisherige Vorstand Ferdinand Bre ^tvurde per Akklamation wiedergcwählt. Derselbe na»
die Wähl unter großem Beifall der Versammlung
an . Ebenso wurden sechs bisherige Ausschußmitgluws
wiedergewählt. Aus dem Bericht des Schriftführers u>
des Kassiers geht hervor, daß der Verein trotz ®
schwierigen Verhältnisse in einer Vorwärtsbewegung "K
griffen ist. Der Präses hielt darauf einen Rückblick ch >
das verflossene Vereinsjahr und streifte die Ereignisse
Reich (Ferrer -Rummel , Finanzreform ) , im Land (Grop
block, Präsidentenwahl , wöbet das „Bravo " auf PL
Tribüne des Landtags ein kräftiges Echo fand) , 1
der Gemeinde (sozialer Fortschritt : Wasserleitung '
St . Jcffefshaus , d . i. Krankenschwesterwchnung in

_̂
Kinderschule. Der Neubau kommt auf 31742 M >. ^
16 500 Mk . sind aufgenommen . Das übrige Geld ist ^
reits aufgebracht worden . Die Kinderschule ist zurch'
von 140 Kindern besucht ) . — Bezüglich der üScnte "

. .
Wahlen sprach der Präses unter allgemeinem Beifall « u
den einen Sah : „ lieber die Gemeindewahlen fprec6c
nicht ; mögen die einen sich nicht entmutigen lasten , moßf .
die andern sich aus das ltieckre bcsinnnen, mögen alle w
als Mitglieder einer Gemeinde und einer K >ro<
fühlen und einträchtig znsammeiistehen und znsa»>"^

'
halten .

" Zum Schluffe wurden noch verschiedene A >
^

regungcn gegeben bezüglich der Presse ( auch wurde Vs-
Vereiuswegen das Witzblatt „Ter Glücks 'kastcn " gehalls '/
der „Pforzh . Anzeiger"

, die „ Köln . Bolksztg.
"

) ,
eines staatsbürgerlichen Kurses und ermähnt zur
ung der religiösen Pflichten . — Am Step 'hanusfest j ’i
die Abendunterhaltnng des Vereins statt . Möge dieses
auch dieses Jahr recht zahlreichen Besuch aufweisen.

Baden -Baden , 30 . Nov . Sein 25jährigeS Prien"
jnbiläum feiert im nächste » Jahre auch der hiesige kalye
lifche Stadtpfarrer Martin . . .

O Baden - Baden , 30 . Nov . Der jährliche Zu, » » «
von 77150 Mk. an die Stadt Baden zur Fördern )' «
der Kurinteressen wurde im Staatsvoranschlag 191 »/ '
gestrichen . Dieser Zuschuß erfolgte aufgrund einer '
Jahre 1872 nach Anfhebiing der Spielbank zwischen Reg' "
nng u . Stadtgemeindegetroffenen Uebereinkunft . Wie Verlaine '
ist in der Angelegenheit eine Interpellation an oe
Minister de ? Innern beabsichtigt . ,

Ö Lahr » 30. Nov . Am Sonntag brach in All mann »
weier während des Gottesdienstes Feuer auS , welwe
in kurzer Zeit Wohnhaus und Scheune des Landw '"
Andreas Bin , in Asche legte. Der Besitzer erleidet ei"e"
Schade « von etwa 5000 Mk. Tie Brandursache ist noch
nicht aufgellärt . ^— Triberg , 30 . Nov . Wie der „ Schtvarzwälder ve
richtet , tvurde der Agent Wäldle wegen Sittlichkeitsver
vergehen ? verhaftet . . ,

ip Peterstal , 30 . Nov . Wege » Verlängerung sc
Nenchlalbahn bis Griesbach wird eine Eingabe «
die Zweite Kammer eriolgen . . ..

O Emmendiiigeu , 30 . Nov . Die Arbeite » für B
hiesigen Bahnhof nenbau werden demnächst " » »«
schrieben. Gleichzeitig wird auch mit der Verlegung e
Hauptbahn von Köndringen bis Denzlingen begonnen .
ist dar Ergebnis einer nochmaligen Ortsbesichtigung d«r
die maßgebenden Stellen . .

Httfingen , 30 . Nov . Hier treibt gegenwärtig -
Brandstifter sein Unwesen . Letzte nacht wurde der >
600 Garben und über 150 Ztr . Heu gefüllte Schopf

"
{

Landwirts Th . Gilly durch Feuer zerstört . Ter » e»»
ist versichert. ES ist dies binnen kurzer Zeit der dr "
Brand .

Dhiengen , 30 . Nov . Letzte Woche konnte ^v .(
Oberlehrer Winz aus eine 30jährige Täligke "
miscrcr Stadt zurückblickcn .

4 . Tt . Blaffen , 30 . Nov . Bei der Wahl, der 3 . Wav"
klaffe siegte die Liste dcS Zentrums . In der 2. Wähler 'wn
ging die Line der liberalen Partei durch. In der 1-
siegte ebenfalls die liberale Liste. h

3K Waldvhut , 30 . Nov . Gestern abend stürzte st" .. ,, ; ,
Nhcinschloß die 22 Jahre alle, schwermütige Emma F » '

f.
mann aus Schaffhausen in den Rh ei « und ertr
Der Leichnam wurde noch nicht gefunden .

* dst
a . Nochmals der Fürst von F-ürstenberg , „,t

badische Eiscnbahiwerwaltung . Der „Bollsfrennd
" "

von der in unserm und andern Blättern erffai «' '
durchaus objektiven Darstellung des Sachverhalro j
„ seiner Weise" Kenntnis , indem er schreibt : W 1

^
jetzt versucht , die Einführung des Sonderzugl
„Fürstenberger " aus dem 1 . Gleis des Karlsruhes .
Hofes mit betriebstechnischen Gründen zu rechtscri n

^^ ,
Hierauf zitiert das Blatt einen Teil j'nsercr •
lassungen und schreibt dazu : Das trifft nicht
der Sache, welcher doch der ist, daß der Fürst von ö'
berg infolge seines Reichtums Vergünstigungen f,c0 ‘

^ uit
kann, die sonst nur regierenden Heröschasten " »ge

^ ^
werden. Das ist also der Kern der
int Lichte der „ objektiven " VolkSfreundanschaunUE'
kann auch anders — denken . Warum A'L ^„>,ieil" '
. .Votksfreund" nicht den Schluß des Artikels ? A 'c , nil
er ihm wohl zu Vorstehendem nicht paßt . Den *- »
eines Salonwagens — wenn auch nur " >
mieteten — könnte sich mancher „Genosse . f. ^ e "
auch leisten, so gut Wieden et h c t e .!: ”

j ^ e t
Villa am Starnb erger oder am ö “

j n u»®
See , und dann hätte er ja die gleiche Vergî

, „
!

wie der „ F ü r st c n b e r g e r "
. Warum den»

Letzteren einen Vortvurf machen , wenn er vo
Reichtum einen entsprechenden Gebrauch -^ ,1?
soll er vielleicht „Volksfreundaktjenf dafür oei ,̂icht

. Im übrigen hat der Eiäsender dieses Arnr
„versuch t " die Einführung des Souder ^

i de»
Gleis 1 zu rechtfertigen, sondern er hat w v
wahrheitsgemäßen Sachverhalt dargelegtl

= Uebungskurse für Meister » ich ält, -re Geseltt» . -

Anordnung des Großh . LandesgewerbeamtS ü .
"* giftet

derum im kommenden Winter Ucbu :tgskur> t
,volle »'

und ältere Gesellen, die sich sellbstaudig inacy- '
im Lairdesgewerbeamt in -Karlsruhe für
Berusszjveige statt : „ -̂ „nuar 101

1 . Für Zimmerer vom 3. bis (2 '
-Z. o-iastraiff "

im Schiften (theoretisch und " '
Anwe ^^

von Treppen . Vorträge über Kalkulatwi .



, Für Blechner , Kupferschmied e , -G ü r t -
r, K u nst -s chlasser und andere Gewerbe vom

- /bis 12. März 1910 . Uebunaen im Metalltreiber

tcrniin 18 . Dezember 1909 . Bewerber -haben mit ihrer«nmeldung Ausweise über ihren Bildungsgang -borzn-
uften . Tie Besucher dieses Kurses halben bei Beginn
oesielben eine Materialentschädiaung von 5 Mark zu" ' tricksten .

Für Maler ivbin 3 . bis 22 . Januar 1910.
uebnngen in den neuen Maltechniken, wie .Spritzen ,
Zupfen , Kammzug, moderner Holzfarbanstrich und
^«ucrci in erhabener Manier mit besonderer Berück-
Nchtigung der Farbengebung . Vorträge über Kalkulation ,
nnmeldetermiu 18. Dezember 1909. Bewerber haben
»nt ihrer .Anmeldung Ausweise über ihren Bilduugs -
gang vorzulegen. Die Besucher des Kurses haben bei
-scgiun desselben eine Materialeni 'schädigung von 8 Mk.
3u entrichten.

b. Für Gipser vom 3 . bis 15 . Januar 1910.
uebungei , in Antragstechnik . Anmekdetermin 18. Dezem-
ver I9yg, Die Besucher dieses Kurses haben bei Beginn
cutAck̂

eine Materialcntschädigung von 5 Mark zu

loia Schneider vom 24. Januar bis 12 . Februar
^ 10-, Hebungen im Matznehmen und Zuschneiden,
Amffeiuteilu'ng, Aufzcichnen und Heraustragen der
Schnittmuster, Anproben und Abänderung von Sitz-
nhlern . Vorträge über Kalkulation . Anmeldetermiu
8- Januar 1910.
Kun ' ch uh -m achcr vom 14 . bis 26. Februar

» 10. Ilebungeu am Mahnehmen und Zuschneiden, Ab-
wrnien der Füße in Gips , Äuszeichne » , Anssellen und
^ rechnen von Oberleder . Vorträge über Kalkulation,
nnmeldetermin 19. .Januar 1910.6. Für Schlosser , Blechner und andere Ge¬
werbe vom 28 . Februar bis 6. März . Prüfung und An -

1910
1,011 Anmeldetermiu 12. Februar

: t =
vom

- März l9i0 . Hebungen im Metalltreiben' Mrbeu für Aus-schmückniigsnrbeiten in Kupfer, Messing ,
. OM -usw . Anmeldetermin 19. Februar 1910.

• ° - Für E l e k t r o i n st a l l a t e u r e vom 29 . Märzns 9 . April . Starkstromtechnik : Wesen , Entwerfen , Be¬
im Verlegen von elektrischen Beleuchtungs- und
wrotoranlagen. Anmeldetermiu 12. März 1910 . Bc-

r Haben mit ihrer Anmeldung Ausweise über ihren" " dungsgang vorzulcgen.
q -unneldungcn mittelst der von der Handwerkskaminer
,,

» »'sruhe zu beziehenden Formulare lind alsbald direkt
cm , ystoßh. Landesgclverbeamt cinzureich-en . Aus An -
mg wird den Kursteilnehmern Reisekosten und bednrs-

^
9^» Teilnehmern kann bei länger als einer Woche

>le/winden Kursen eine Beihilfe aus der Staatskaffe be-
nngt toerden. Nähere Anskunsk cvhalten Reflektanten

111 der Handwerkskammer KaelSrühe.
»

« ckiasshausen , 30 . Nov . Ter Große Nat von
on v n!'*fn einstiinniig einen Beitrag von 6000 Fr .

Projektier,mgserbeiten für die Schiffahrt Rhein -^ odcnsee bewilligt .

Lokales .
NaelsriiS » 1 . Dezember 1909.

Iiw !19 Hosbericht . Der Großherzog nahm gestcri
d, » Vortrage des L - gatlonsntts Tr . Seyb unl

8 i 'nutitet ? Freiherr » von Rlarschall entgegen ,
qp . u « 12 llhr empfing der Großherzog in Gegenwart de !- ' intitfrS Freiherrn von Marschall den Königlich bayerische,
» ußerordentlichcn Gesandten und bevollmächliglcn Minine ,'. »rasen Moy im Großherwglichcn Palair zur Ueberreichnni
ülncs Beglaubig !, ngsichrcibens .
, Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrcn" s Echcimerats Dr . Freiherr» von Bado.

empfing die Grotzherzogin den Gesandte ,
ein

" L , Anschließend fand zu Ehren des Gesandte »
schiedeGroßherzoglichen Palais statt , zu dem vcr

& nt
^ " " adiingen ergangen waren .

.e^ ,,̂
" ' ^ usage . Wegen Ableben ? Seiner Königliche,

l t J ! [ » es Herzogs Sfa 1 1 Theodor in Baherr
2 « ocr Großherzogliche Hof Trauer auf acht Tage bis zmr
vi-y ,7l .̂

^" 'dcr einschließlich nach der 4 . Linse der Trauer»" " » fl an .
Apollo -Theater . Tie im Monat "November in

ita, ^ ^ " " ' München vor täglich ausverkauften Häusern
/.ssbkmideue Ringkaiupf-Koukurrenz um die Welt-

m !.
" »r>chaft beginnt am 1 . Dezember sei» Gastspiel iw

Apollo -Theater , Marienstrahe 16 . Es haben fick
» ie namhaftesten Ringer zur iniernationaleu Kon -

»I
' ! a3 augemeldet, u . a . Franz Solar , Mar Schneider.

Anglio, Wallh Sanders , Spirito Kieorg Ritz -
.tz .^ ' ^Puoi » isto, Earl Wihelsberger , Iw «" Tschistjahofß"l yi- chlvarz rc . Tie Ringkämpfe beginnen täglich>>os östO zzhr und rwn 8 Uhr das Baritcte -Programm .
Net ' u ^ »/ " sseum. Wie uns vom Kolosseum -Bureau mit -
^ ? 'U .u«ird, beginnt d îselbst am' 1 . Dezember ei» kurzes
^ chtfpiel der A m e r i k a u i s ch e n S eusations -

» d i c » - E o m p a u h . Die Gesellschaft gastierte
.̂ ^ , .^ ' kbar gröhteu Erfolgen in fast allen Großstädten
sät ! . ? I" "ds . Das Gastspiel ivird eröffnet mit der Seu -
I0

loi!45̂ omi>bje „Im Banne des Toten "
, neueste «her-

zg . v » s">s Erlebnisse. Tie iuteressanteu Aufführungen
i,,,,. sskwrall so auch hier in Karlsruhe ein dank -^Ues Publikum -finden.

Rns dem Gcrichfsfaal .
H Karlsruhe , 27. Aov . (Ltrafkanimer 1 .) Wegen
a„? «

" ^9 der Wehrpflicht wurde Kilian Hortiaucr
e,>? , " »isruhe und Gen. zu je 209 Mark Geldstrafe"tuell 6 Wochen Gefängnis verurteilt .
^ Groben Ilufug verübte der Feustcrrciniger Heinrich

evrrling aus 5tarlsruhe dadurch , daß er Ecke der
i „ und Kaiferstratze seinen Stock einem Radfahrer

Radspeichen steckte , fodatz dieser zu Fall kam . Das
tz

^oichngerickt diktierte diüsem „ niitcriichmuiigslustigcn
A wegen Vergehens gegen Paragraph 360 Ziff . 11

3 Tage eHaft zu. Gegen das Urteil legte
w - Berufung ein , die aber als unbegründet ver¬

blei : wurde.
^8 Jahre alte Musiker Anton Palen t e führte

>Nit i?" wni k4 . -Jahr ein recht unstetes Leben . Er zog
leinen Eltern stets auf Messen und Jahrmärkten

"Nst
" " d kam bei seinen Ikomadenfahrtcn auch in

Ichen Stadt . Hier wurde er mit einem jungen Men-
svobi, Rehr , Sohn einer in der Durlacherstratze
<uwx

»den Witwe, bekannt. !sie verkehrten viel initein -
Fi „»- ^»d Patente kam dadurch öfter in die Wohnung

. Freundes . Am 23 . Oktober suchte er wieder ein-
abxx

den Nehr auf . Er traf das Wohnzimmer offen,
ei» „ »wmand anwesend. Diese Gelegenheit benützte er,
bttw, Kleiderschrank aufzubrecheu und ein in demsMen

^r.tes Säckchen mit 93 Mark Inhalt zu entwenden.
ti, et llestohleue Geld verjubelte er in Wirtschaften mit
in z/ ^ » Outen Bekaimtcu. Am 25. Oktober wurde er
ia„^ / " " »kcuem Zustande verhaftet . Das Gericht er»
sigz,z .gegen den Angeklagten wegen erschwerten Dieb-
;Wi, * flu f 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Un -

'"chuiigshaft.
jiils!!» ^ » -der Anklage des Bankcrotts , der Urkundeu-

9 und des Betrugs stand der 35 Jahre alte Jn -
tzeßü

»/Karl,B a n tz aus Wetzlar vor Gericht. Der An -
iirt 1®*e

.-gehört zu jener Art von Menschen, die man
« bx,, gemeinen als Gründer bezeichnet , solche Leute

,^ ^ ^ . . deu Kopf voll -Pläne mit Unternehmungen
srul ^ Ichästsgrüuduugen, die nicht selten unter AuS-

9 dritter und unter Anwendung anderer verwerf¬

licher Mittel ins Leben gerufen werden, um bald wieder
ihre Exister ^ zu beschließen . Achntiche Geschäfte sind
auch von dem Angeklagten ins Löben gerufen worden.
Er hat dabei eine Anzahl Personen in lbetrügcrischer

- Weise geschädigt . Bantz hatte sich zum Maschiiien-
ingenienr ausgebildet und -für diesen Beruf durch
Studien und praktische Tätigkeit die nötigen Kenntnisse
erworben. Er war zunächst bei einer Fabrik angestellt
und kau-fte sich dann nach seiner Verheiratung in Gotha
ein Geschäft . Mit demselben hatte er aber kein Glück,
denn cs kam bald zum Konkurs. Ktit 20 009 Mark, die
er von seinen Eltern erhielt , und mit 3000 Mk., die er
von seiner Schwiegermutter erhielt , gründete Bantz ein
neues Geschäft. Er gab dasselbe 1903 wieder auf , da er
damit nicht vorwärts kam . Zwei Jahre war daun der
Angeklagte , von dem sich iuzwischen seine Frau hatte
scheiden lassen , als Betriebsiugcuieur bei einem größeren
Unternehinen augestellt. Es -hielt ihn in dieser Tätigkeit
nicht mehr, er wollte ein eigenes Geschäft haben. Er rief
auch ein solches im Jahre 1905 in Stuttgart ins Leben ,
wo -er ein technisches Bureau gründete . Dort verheiratete
er -sich gum zweitcnmale. Seine Frau brachte ihm ein
Vermögen von 10 000 Mark in die Ehe. Im Jahre 1906
gab Bantz dieses neue Geschäft schon wieder auf , um in
Jagstfekd -sin Eisenwerk zu kaufen. Er erlvarb dasselbe
zu einem Preise von 100 000 Mark bei einer Anzahlung
von 40 000 Mark . -Aber auch hier vermochte der Ange¬
klagte sich nicht lange zu halten . Er ivurde bald gericht¬
lich betrieben, da er seine Rvhmatcrialli -eferanten nicht
bezahlen konnte. Es kam so weit , daß Bantz den Offe-n»
barungseid leisten -mußte. Er gab schließlich das Ge¬
schäft auf und siedelte im Oktober 1907 -nach Karlsruhe
über . - Hier gründete er lviederum e-iu technisches
Bureau . Dieses Unchrnehmen vevwandeltc er später in
eine Kommanditgesellschaft; cs befaßte sich hauptsächlich
mit dein Vertriebe von Polierscheibcn uüd Ketten.
Heber dieser Gründung waltete ebenfalls kein Glücks -
stcr » . Bantz hatte es zwar verstanden, dresesmal mit
dem Gclde anderer Leute zu arbeiten und verschiedene
Personen als Te.ilbabcr zu gewinnen . Das Geschäft ging
jedoch seinem raschen Zusammenbruch entgegen. Dieses
Ende wollte der Angeklagte nicht al -warteii . Er ver¬
duftete heimlich aus Karlsruhe unter Zurücklassung seiner
Familie , indem er am . 3. Dezember 1906 in aller Stille
äbreiste. Schon zivei Tage darnach brach der Bankerott
aus . Im Laufe ^

des Konkursverfahrens zeigte es sich,
daß Bantz die (ileschäftsbücher , deren Führung ihm gesetz¬
lich o-blag, nicht geführt hatte , ldaß er die von zwei Teil -
halberu erha-lteueu Beträge von 800 Mark und 1000 Mark
in den Büchern nicht ciutrug - -daß er verschiedenen Gläu¬
bigern zu deren Befriedigung gefälschte Wechsel gab , daß
er von dem -Bankguthaben eines Teilhabers in Höhe von
8500 Mk. ohne dessen Wissen 1500 >Mk. -erhob und init
einem Teile dieses Geldes Wcchselberpflichtuugeu beglich,
daß er -sine» Kaufmann namens Günter durch unwahre
Angaben -über f-sinc ’

finanziellen Verhältnisse bestimmte,
mit einem Betrag von -1200 Mk . in die Kommandit¬
gesellschaft einzutreten , daß er zur Erlangung von
Geldern gefälschte Urkunden ausstellte , daß er einem
Manne , dem er eine Stelle -als Maschinenschreiber zu¬
sagte , 750 Mk. Kaution entlockte -und daß er ferner einen
Geschäftsmann in Jagjtfeld durch eine unrichtige Dar¬
stellung seiner Lage bestimmte, ihm 3500 Mk. zu geben .
Nachdem das unehrliche Treiben des Bantz feststand ,
wurde gegen ihn ein gerichtliches Verfahren eingeleitet.
Cr konnte am 22. Juli in -Breslau ermittelt und ver¬
haftet werden. Aufgrund -des Bcrhandlungsergebnisscs
wurde,der Angeklagte zu 2 ,Jahren 6 Monaten Gefängnis ,
-(A-züglicki .4 Monate Untersuchungshaft , verurteilt .
- Die schon vielfach vorbestrafte Di-enstmagd Wallburga
Berg m a y e r aus Riedermauching entlvendcte hier
ihrer Dienstherrschaft von Anfang Mai bis 1-5 . Juli zwc-i
Straußfedcru , den Geldbetrag von 30 Mark und -einen
Spa -zierstock mit Silbergriff , den sie ihrem Geliebten zum
Geschenk machte . Die Angeklagte erhielt unter Anrech¬
nung (von 1 Monat Untersuchungshaft 6 Monate .Ge¬
fängnis .

Der Urkundenfälschung, des Betrugs und des Dieb¬
stahls hatte sich der Gbrserlehrling Edmund Julius E u g -
h o s e r aus Pforzheim schuldig gemacht . Cr erschwindelte
sich im 'Monat Oiktober bei der hiesigen Ortskrankenkasse
mit einem aus den Namen seines Meisters gefälschten
Krankensckein den Geldbetrag von 7 -Mark und stahl am
15. Oktober in der Eiscnbnhrwerkstätte Kr-iegstraße 3
Kuvferäbsälle im Werte von 35 Mark. Bei -diesem Dieb¬
stahl wurde er gbgesaßt . Das Gericht erkannte gegen den
Angeklagten ans 2 Monate Elesängüis, -abzüglich 1 Monat
llntcrsuchnngShaft.

Vermisste Nackrickten°
^Posen , 30 . Nob . Bei Strelno wurde ein Russe ver¬

aastet , ans den das Sigiialcmcnt des Deserteurs paßt ,der den achtfachen Mord in Boguslaw ausgeführt
haben soll.

W i l h e l m s h a b e n , 30. Nob . Vom Torpedoboot 53
sind in der Ostsee drei Mann über Bord gestürzt. Zweiwurden gerettet , -einer ist ertrunken .

Gieße n , 30 . Nov . Wegen Ermordung des
Fahnenträgers vom 3 . Bataillon des 116. Infan¬terie -Regiments , Bizefeldwebel Debns , wurde
gestern vom Daruistädter Kriegsgericht der damaligeMusketier , jetzige Reserwist Kreutz , zu 15 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Ausstoßung
aus dem Heere verurteilt . Kreutz hatte am 19. September
zwischen 11 und 12 Uhr im Dorfe Groß -lSeiffen, wo das
Bataillon während der Manöver im Quartier lag, den
Vizeseldlvebel hinterrücks erstochen.

München , 3̂0 . Nov . ^ In Gefreß in Oberbayern
wurden durch die schodhaste Kirchenheizung wahrend der
Predigt 30 Männer , Frauen und sämtliche Schüler auf
dem Chor plötzlich durch Kolhlengas betäubt , so daß der
Geistliche sofort chie Predigt abbrcchen mußte. Trptz -so¬
fortiger Lüftung erkrankten auch noch außerhalb der
Kirche viele Persvue ».

M ü n ch e ii , 30. Nov . In W a l d s k i r ch e u kam es
zwischen Eisenbahnarbeitern und Einiwohnern in mehre¬
re» B r a n n t w e i n s ch ä n k c n zu einer st ü r m i -
s ch e n D o r fs ch la ch t . Viele Personen wurden verletzt .
Ein Bauer , ein Forstarbeiter und ein Eisenbahnarbeiter
wurden durch Messerstiche in den Rücken tätlich ver¬
wundet.

Debrzin , 30 . Nov . Mehrere Arbeiter , welche ohne
Fahrkarte in einem Abteil 3. Klasse des nach Budapest
gehenden Personcnzuges Platz genommen hatten , warfen
den Kondukteur, als er die Fahrkarten -Kontrolle vor¬
nehmen wollte, aus dem Zuge. Der Kondukteur geriet
unter die Räder und wurde gräßlich verstümmelt. Die
Täter lvurden verhaftet .

K o n st a n t i n o p e l, 30 . Nov . Nach Meldungen aus
Beiruth hat sich dort ein neuer Pestfall ereignet.

Paris , 30. Nov . Das Befinden des bei dem gest¬
rigen Revolverattentat verwundeten Generals
v e r a n d ist zufriedenstellend. Obgleich der General
große Schmerzen erleidet , sind keine Komplikationen zu
befürchten.

Handel und Berkehr .
Mannbeiin » 30 . Rov . tEffekten - Börsr .) Die

bcntige Börse verkehrte in ziemlich fester Haltung . E » no¬
tierten : Rhein . Kreditbank -Aktien 138 0t , 138 .25 B ., Verein
(ihem . Fabriken 330 -50 G ., Brauerei Schroedl Heidelberg
175 B -, Frankfurter Transport 1815 G ., Bad . Assekuranz
1600 06 ., 1610 B -, Oberrhcin - Versicherungs -Aktien 680 G .,
700 B ., Pfalz . Nähmaschinen 132 G -, Rhein . Schuckcrt- Aktien
120 .40 bez . und G ., Süddeutsche Draht 133 bez ., Zellstoff¬
fabrik Waldhof 300 G . und Zuckerfabrik Waghäusel 151 .50 G .

Frankfurt a . M .» 30 . Nov . (Schliißknrje 1 llhr45 Min .)
kkechsei Amsterdam 168 .48, Jial . 806 .75, London 20 .16 ,
Pari « 812 .16, Wien 848 .25, Privatdisk . 41 '. °F , 3 Drich.
NeichSnnleihe 94 .80, 3 ' / . Deutsche Reichsauleihe 85 . 10,
3V* ' /« Preußische KousolS 94 .30, Oefterreichijche Goldreute
99 .30, Ocfierreichifche Silberrente 99 .— , 3% Portng . I
62 .20, Badische Bank 184.20 , Deutsche Bank 248 60,
Lesterr . Läuderb . 124 .75, Rhein . Kreditb . 198 .25, Rhein .
Hybothekeud . 196 .25, Ottoman 146 .— . — 3 'b ’ l . Bade »
« bgest. —. —, 3 ’/. •/. Baden in Mer ! 94 . 10, 3 ' /, ' /» do . I960
— .—, 37 » dto. 1896 85 .20, Bad . Zuckerfabrik 152 .50,
Schlickert 139 .70, Maschinenfabrik Gritzner 226 .75, Karls¬
ruher Maschinenfabrik — , Hamburg -Amerika 132 .50,
Norddeutscher Lloyd 101 .70.

Karlsruher Staudesbnch - Auszüge .
lkheschlietzungen : 30 . Nov . Gottfried Hause von

Kuppenheim , Zimmermann allda , mit Maria Bohlinger von
Dörrenbach . — Richard Rieß von Waldkirch , Sergeant hier ,
mit Elisabelha Weckcsser von Daisbach . — Emil Hemmcrlein
von Mcchenried, Kellner hier , mit Jofesina Schubert von
Lohr .

Geburten : 20 . Nov . Ehristine , Vater Oskar Huber ,
Fuhrmann . — 23 . Nov . Elisabeth Maria , Vater Leo Rieple ,
Bankontrollenr . Johann , Vater Emil Jehle , Metzger. —
24 . dtov . Ernst Wilhelm , Vater August Bayer , Schutzmann .
— Wilhelmine , Vater Wilhelm Jörger , Stadttaglöhner . —
Hilda Katharina , Vater Andrea ? Jäckle , Schmied . — 25 . Nov .
Rudolf , Vater Rudolf Fuchs , Baurat . — Gustav Johann ,
Vater Leonhard Kurmann , Schlosser . — Werner Julius
Konrad , Vater Konrad Herle , Buchhalter . — 26 . Nov .
Albert Friedrich , Vater Emil Haller , Stadttaglöhncr . —
Josef und Marie , Zwillinge , Vater Johann Schopp , Glaser .

Todesfälle : 28 . Nov . Theresia Köhler , alt 53 Jahre ,
Witwe des Landwirts Augustin Köhler . — Ludwig Dopf ,
Fabrikarbeiter , ein Witwer , alt 71 Jahre . — Lanra , alt
5 Monate 3 Tage . Vater Karl Schmidt , Eisendreher . —
29 . illov . Wilhelmine Grosch, alt 76 Jahre , Witwe deS
OberamtmaiinS Lambert Grosch. — Wlathilde Jmgraben ,
ohne Gewerbe , ledig , alt 28 Jahre . — Eugen , alt 3 Monate
8 Tage , Vater Johann Fischer, Expreßgutarbeiter . — Witaly ,
alt 5 Monate 12 Tage , Vater Alexander Primakow , Student .
— 30 Nov . Erwin , alt 1 Monat 18 Tage , Vater Robert
Nestlcn, Bäcker.

Großh . Hoftheater .
Mittwoch , 1 . Dez . 11 . Vorstellung außer Abonnement .

Zu besonders ermäßigten Preise « für den Verein „ Volks¬
bildung " : vie Jeurmilileii , Lustspiel in 5 A . von Gustav
Freytag . Anfang 8 Uhr , Ende gegen 11 Uhr .

NN " Das deutsche Bott aus allen Gaucu hat
ciue stete Lchnsucht nach der Poesie der Berge .
Wenn im Sommer ein iiniibcrschbarer Strom von Bcrg -
suchern auS dem Tiestande hinaufwallt in die freie Luft der
Alpen , so trägt jeder Einzelne im Herz und Sinnen ein
Stück der Schönheit , die er dort oben gefunden , mit heim
in sein WerltagSlcbeu . Und wird daS Gedenken daran ge¬
weckt , dann wächst vor seiner Seele wieder der rauschende
Wald , das liebliche Alpcndorf und der - Klang der Heerdcn -
glockcn empor , und der Zauber der Erinnerung wird ihm ein
zweiter , verklärtes Genießen . Solch ein Zauber wirkt auf
uns aus den Schöpfungen Ludlvig GanghoferS . Bis¬
her war der hohe Preis für manchen ein Hindernis , Gaug -
hofcrs Erzählungen anzuschaffen. Jetzt ist jedoch eine viel
billigere Ausgabe zu haben , deren Anschaffung jedem durch
die von der Buchhandlung Karl Block in BreSla « ge¬
botene bequeme Zahlungsweise wesentlich erleichtert wird .
Alles Nähere darüber ist auS dem unserer heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt ersichtlich , auf den wir unsere Leser
ganz besonders aufmerksam machen.

1
\

flktiengelelHchaft für Verlag und Druckerei
Karlsruhe £> Adlerstrasse 42

\

\
i

i liefert
r 'MBesuchs - , Verlobungs¬

und

Neujahrskarten
nebst

\ passenden Umschlägen
j in schöner sauberer Ausführung 1

zu billigsten Preisen .
aas

Auswärtige Besteller wollen nebst
Te?(t die gewünschte Grösse und

Ausführung angeben .
< Bestellungen erbitten frühzeitig I k

V Rr "' -y

Erklärung .
Die Unterzeichneten Karlsruher Buchhandlungen erklären mit Bezug auf die

Bücherangebote auswärtiger firmen , — sei es in direkten Angeboten und Katalogen ,
sei es durch Zeitungsanzeigen oder Beilagen , — dass sie jederzeit in der Bage sind,
gute f empfehlenswerte Bücher zu denselben Preisen , auch gegen
angemessene Teilzahlungen und in Rücksicht darauf, dass Portokosten wegfallen,
sogar billiger zu liefern . Bücher haben, soweit es sich nicht um antiquarische ,
oder im Preise herabgesetzte Exemplare handelt , einen allgemein gütigen , von den
Verlegern festgesetzten Ladenpreis, der von keiner Seite geändert werden kann .
A . Bielefeld ’«) Hofbuclihaiullung — Brann ’gche Hofbucliltandlnng —
Herder ’ sche Buchhandlung — W . Jahraus — E . Kundt — J . Linck ’s
Buchhandlung — Metxler ’selie Buchhandlung — Müller & C-Jriiff —
M. Schober ’« Buchhandlung — Buchhandlung des Evangelischen

Schriftenvereins .

« II . Wl
Tanzlehr-

= Institut =
Jos . Brannagel ,

Nowacksanlage I .
Einzel -Unterricht , Privat - u .
= Vereinskurse . =

Geil . Anmeldungen täglich :
von ’ /jI — 5 u . 7 —8 Ohr .
Sonntags : von 2—4 Uhr .

empfehle
Beleuchtungsgegenstände iiekw .1Iw'

bch >,ud^ 7r?
Ampeln , Salun-Lustres , Suspensionen , Schreibtischlampen,
Waiidarme etc.

Rarlooinrinhtimnon Badeöfen , Badewannen, Sitz- , Fuss-
DdUCClIII lUllUliyeil , n. Kinderwannen, Bade- u . Toiletten-

Artikel

Klosettstühle , Bidets , Krankentische
Gaskoch - und Bratapparate
Gasheiz- und Petroleum-Oefen
Seidenschirme u . Glaswaren BeieiJ^arteu
Marmor- und Fayence-Toiletten etc.
Grosse Auswahl . Billige Preise . Rabattmarken .

grosse Auswahl
empfiehlt sehr billig

»1 . Sclmeyer ,
Werderplatz

Spezial -Geschäft für sanitäre Anlagen u . Beleuchtung

Waldstr . 50 Karisrnhe Waldstr . 50
Telephon 352 . .

An den Sonntagen vor Weihnachten ist
Geschäft von 11 llhr ab gettffnet ,

— Al

empfiehlt zu Weihnachten :

Poriiims und Seilen
in hübschen Cartons,

Keinnpiiiren .
Sillofl, Horn , Celluleid .
Ine de Colome u. s. w.
s== r= Separate !«
Weihnachtsausstellung . j>



Beginn : Dienstag , den 30 . er.

Damen -Ta glieni den
l >ameii -Beinkleiclei *

Damen -J acken
Damen -Anstandsröeke

Serie 1 Serie 2 Serie 3

Solange Vorrat.

Serie 4 Serie 5

Stück

weiss Batist
mit Stepp¬
saum lind

Buchstaben m

| 45 J » 0 040 09 $

in allen erdenklichen Ausführungen aus guten Steifen und sorgfältig genäht.

andeestichte nhemden
teils mit reichen Hohlsäumen , rundem oder viereckigem Ausschnitt , prima feinfädige Stoffe , beste Näharbeit .

Fasson Martha
Stück 2.75
*/4 Dutz. 7.45

Fasson Helene
Stück 2.70
1[i Dutz . 7.90

Fasson Hilda
Stück 2.95
*/4 Dutz . 8.70

Fasson Luise
Stück 3.45
V4 Dutz . 10.15

" " “
sT Ein Posten Untertaillen,

1li Dutz . 11.25

aus guten Schweizer Stickereistoffen, grösstenteils
Lochstickereien mit Seidenband u. Spitze garniert Stück

„Tautropfen -Untertaillen “
, taTSifSr s«m . 1.40 , 1.65 , 1. 80 u. 2 .40

Besichtigen Sie unsere Wäschedekoration Kaiserstrasse

Taschentücher
,

enorme Sortimente , beliebtes Y/eümachtsgeschenk

mit Buchstaben , jeder Buchstabe vorrätig .
weiss Batist

m . Hohlsaum
färb. Rand u.
Buchstaben

1/i Dtz . in
Karton .

weiss Batist
m . Schweizer
Zierstickerei
u.Buchstaben'

*/2 Dtz . in
Karton

weiss Linon
gebrauchs-

_ fertig , mit . _
f0 *i handgestickt | fi ,j Buchstaben
>00 Buchstab . Va V2 Dtz . in ."l “*
■ Dtz . in Kart . I Karton . . U

weiss Rein -
Leinen mit

handgestickt
Buchstaben

Reinleinene Tücher mit reichen , handgestickten Ecken Stück 95 u . 65 Pf .
Linontiicher , weiss gesäumt 1

I% Dtz . 58 , 78 , 95 Pf . 1.35

ReinleinenBatisttücher Engt. Batist mit Seiden - WeissBatist,mecerisiert WeissBalist,mecerisiert|
mit Hohlsaum, glanz u . Hohlsaum, in mit farbigen Kanten mit Hohlsaum ,

V, Dtz . 1.80 eleg Karton ‘/2Dtz. 1.25 >/, Dtz . l .25 und 98 Bf. >/ ., Dtz. 98 Pf. |

Herrentücher, weissm . Herrentücher,Seide,uni . 0 . - . ■ t ~ l. . . . ,
. 4 Serien reinlein .Tascnentucher , gesäumtaparten Bordüren und gemustert in ’

Stück 30, 40, 45 Pf . grosser Auswahl. bew. Fabrikate ,
*/, Dtz . 1. 65 , 2 . 35 , 2.75 , 3 .10.

Kindertaschentttcher in enorm grosser Auswahl von 4 Pf . pro Stück an.

Wiederum macht sich frühzeitig große

Arbeitslosigkeit
bemerkbar . Tier veranlaßt daS

Städtische Arbeitsamt
der Bürgerschaft mitzuteilen , daß es die Vermittlung für dauernde und vor¬
übergehende (Stunden - und Tagesarbeit) Beschäftigung gelernter und unge¬
lernter 'Arbeiter und Arbeiterinnen gewissenhaft übernimmt und die Bitte
z » verbinden , auch in diesem Winter mitzuwirken , die Arbcilslosigkcit dadurch
zn mildern , daß uns alle Aufträge, auch des Privatliaushaltes , z . B . :
Schnecfchaufeln , Koh/enlrngen , Holzfügen , Teppichklopfen, Botenbesorgungen usw ,

Wasch - und Putzfrauen, Flickerinnen , AuSgchfrauen , Monatsfrauc » usw.
zngewiese» werden .

Besonders dankbar ist das Arbeitsamt auch für die Zuweisung von Auf¬
trägen die von niinderlcistungsfähigen Personen verrichtet werden können .

Die Vermittlung erfolgt völlig kostenlos .
Geschäftszeit : 8 — 12 ' / - und 2 —7 Uhr . Telefon $29.

Städtisches Arbeitsamt .
Der Vorstand .

- »

Bekanntmachnng .
Den Aortbildimgsurrterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit«- und
Lchrherren verpflichtet, die fortbildungsschnlpflichtigen Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s . >v . zur Teilnahme an dem Fortbildnngsnntcrrichte anzumelden
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren .

FortbildiingSschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knaben
zwei Jahre , Mädchen ein Fahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen Alters .

Zuwidcrhnndlungen werden mit Geldbuße bis zn 50 Mk . bestraft.
Forlbildnngsschnlpflichtigc Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von aus¬

wärts hierher koinmc », sind sofort anznmelden , ohne Nnckstcht dnranf, ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder mir versnchS -
oder probeweise ailfgeiiommen sind .

Karlsruhe , den 1 . November 1909 .
Das Bolksschulrektorat :

vr . Gcrwig .

Sie IW . Slockkllsammluilg . Sdjraiurnilk . t,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

Trauringe ohne Lötfuge, in Gold ,
das Paar von Mk . 12.— an bis

Mk. 30 .— auf Lager .
Taschen - Uhren , echt Silber,
für Herren und Damen , v. Mk 10 . —

an , schriftliche Garantie
Tafelbestecke , Wand - u . Stand - Uhren ,

alles billig , empfiehlt

dir * kränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser - Passage .

massige Reklame macht heute jedes Geschäft und ich
behaupte

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Harke
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

, sorgfältigst fachgemiiss geschliffen mit
Garantie lur guten Schnitt, Versand nach auswärts.

Karl Ilunniiel 9 Werderstrasse 13.

mal , dass Sie die schönsten und haltbarsten Photo¬
graphien nur bei

mthaler
Photographisches Atelier j

Bahnhofstrassc 50 Telephon 2145
bekommen Dort erhalten Sie

12 Vislt von Mk . 3 .50 )
12 Cabliaet „ „ 12 .00
O FaiisilienhlI <Ier „ „ 8 .001

ausserdem jedes andere Format vom Visit bisan ,

Karlsruhe—WlKmger

Bnnipf = lUnfrij = und PM -Anstalt
Nheiustraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Groste Rasenbleiche » . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

Zu geneigtem Besuche meiner

V eihnachts -Ausstellung
in

$ ]»ielwaren
und Galanterie -Artikeln

erlaube ich mir ergebenst einzuladen.

Carl Volil ,
Kaisrrstrassc 103/95 ,

zwischen Herren- und Waldstrasse .

Lebensgrösse in tadelloser Ausführung und billigster
Berechnung.

Jeder Bestellung von Mk. 3 .50 an wird nicht nur auf
Weihnachten, sondern das gnnxc Jahr

11 grösseres Bild vollständig gratis
beigegeben.

Aufträge für Weihnachten baldigst erbeten .

11 empfiehlt grosse Auswahl
Cirosshcrzogl . Hoflieferant

Friedrich Bios
F . WoIff & Sohn ’s Detail - Parfumerie

Karlsruhe — Kaiserstrasse 104.

Gwiglichtöl
'.

Empfehle
der hochwürdigen Geistlichkeit

mein vorzügliches

Kwigkichtöt,
garantiert mit Dochte Nr . 0 brennend .

Willi . Vollmer
Inh. Alfred Vollmer

Bühl , Baden .
Fernsprecher Nr . 108.

fervielfältigungen
If mit der

■ Schreibmaschine
Hans Dinger

Karlsruhe I. B. Wklandtstr . l »-
Uebernahmo aller sonst vor¬
kommenden maschlnenschfjiu .
Arbeiten. — Lieferung n»o»

auswärts . — Muster Jiäten
Preisangebote r.u Do “ ten -

Verschwiegenheit Bicher.
Die Preise sind dH« «««.

Anfertigung schnellsten «.
Ausführung pe .nucn
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